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Zur Dynamik der kindlichen Suggestibilitat beim Vorwurf des sexuellen

Mißbrauchs im Scheidungsverfahren

Reinmar du Bois und Dons Rocker

Zusammenfassung

Der Beit ag basiert auf einer außergewöhnlichen Fall

geschichte Eine Mutter konfabulierte uber zwei Jahre hin¬

weg, daß ihr 15jahngcr Sohn und ihre 12jahnge Tochter

vom Vater und weiteren Personen sadistisch mißbraucht

wurden Beide Kinder hatten die detaillierten, zum Teil

bizarren Angaben der Mutter zunächst bestätigt und konn

ten sich erst allmählich distanzieren Verschiedene Theo

nen zur Erklärung einer psychischen Induktion werden

diskutiert, u a das Munchhausen Syndrom by proxy, das

Enksonsche Konzept der Identitatsdiffusion, die Folie a

deux, das Hysterie Konzept und das Posttraumatische

Streßsyndrom Sexuelle Konfabulationen können auf der

Basis früherer inzestuöser Famihenstrukturen entstehen

und durch Verlusterlebnisse ausgelost werden Die Analyse

legt nahe, daß mit den Konfabulationen intime Zuwen

dungsbedurfnisse befriedigt weiden Die Möglichkeit trau

matischer Sexualerfahrungen der Kinder muß auch bei of

fensichthcher Unwahrheit einzelner Angaben ernstgenom¬

men werden Mißbrauchsvorwurfe im Scheidungsverfahren
können somit Indikatoren der psychischen Krise eines El¬

ternteils sein, von der die Kinder in gefährlicher Weise

miterfaßt werden

1 Einleitung

Der Verdacht des sexuellen Mißbrauchs ist fester Be

standteil des diagnostischen und therapeutischen Denkens

in der Praxis der Kinder und Jugendpsychiatrie gewoiden
Der Verdacht wird in drei Zusammenhangen diskutiert

Erstens bei der allgemeinen klinischen Aibeit Dabei muß

der Untersucher immer wieder erleben, wie sehr ihn dieser

Verdacht irritiert Er fragt sich, ob er dem Verdacht kon¬

kret nachgehen soll und ob eine Klarung gegebenenfalls
überhaupt möglich wäre Der Untersucher kann dabei in

eine durch innere Anteilnahme oder durch äußere Um

Stande gegebene Zwangslage geraten

Zweitens bei der Begutachtung der kindlichen Glaub

Würdigkeit im Strafverfahren Hier muß der Gutachter klar

Stellung beziehen, ob em justiziabler Mißbrauch stattge

funden hat oder nicht, egal, ob sich die Klarung zugunsten

oder zu Ungunsten des Kindes auswirkt

Drittens in der familienrechthchen Begutachtung Auch

hier wird vom Gutachter eine Stellungnahme darüber er¬

wartet, in welchem Verhältnis der von einer Partei geäu¬

ßerte Vorwurf zu eventuellen Tatsachen steht Der Gut¬

achter wird freilich nicht aufgefordert, sich in ähnlich ver¬

bindlicher Weise und mit ähnlich schwerwiegenden Rechts¬

folgen festzulegen Ein Spielraum zur therapeutischen Ab¬

wägung bleibt erhalten Er ist ausdrücklich erw unscht Dci

Gutachter kann und soll den geäußerten Veidacht des Miß

biauchs als einen unter zahlreichen weiteren Aspekten be

handeln, welche die Sorgerechtsentscheidung beeinflussen

können Der Gutachter darf Prioritäten setzen und sich

der bestmöglichen Losung zuwenden Diese besteht leidet

oft in der Abwägung mehi odei mindei gioßer \Yidiig
keiten auf beiden Seiten Die Abwägung enthalt uich un

weigerhch ein Element von Spekulation Von wenigen cm

deutigen Fallen abgesehen, stehen stiafiechthche Konsc

quenzen für die in Verdacht geratene Peison nicht zui

Diskussion

Der Verdacht des sexuellen Mißbi luchs im Scheidungs
verfahren hat gleichsam inflationär zugenommen In dci

Abteilung fur Kinder und Jugendpsychiatrie in Tübingen
erhobene Daten belegen dies (Gunter et al 1996) Dis

epidemische Anwachsen der Verdachte ließe sich mit dci

hohen suggestiven Kiaft er klaren, den ein Vorwurf ausübt,
der sexuelle Tabus berührt Er zieht Klaget, Beklagte und

deren Anwalte, Gutachter und Richter gleichermaßen in

den Bann In manchen Fallen uberwregt freilich die bew ußtc

Vorteilssuche einer Partei und ihrer Anwalte Daiubci hm

aus muß vorsichtig erwogen werden, ob nicht inncifimi-

liare sexuelle Übergriffe der Eltern auf ihre Kinder immei

schon häufig waren In diesem Fall bestünde die Ver in

derung lediglich in der großen Beieitschaft, die Titsachen

des Mißbrauchs öffentlich zu verhandeln, nachdem das

Eis einmal gebrochen ist

Der Fall, der den Anlaß zu folgenden Erörterungen bie

tet, thematisiert einen solchen Vorwurf des sexuellen Miß

biauchs im Scheidungsverfahren Dabei sind Zweifel be

rechtigt, ob ein Extremfall wie dieser zui Klarung giund

legender Fragen beitragen kann

2 Fallgeschichte

Der Fall handelt von einer Mutter, die, wahrend sie jahrelang
um ihr Sorgerecht stritt, nach und nach groteske Mißhandlungen
erfand, die ihre Kinder erst durch den Vater, dann aber auch von

weiteren Personen erlitten haben sollten Die Vorwurfe erstreckten

sich schließlich vor allem auf Frauen, z B auf die neue Freundin

des Vaters und in letzter Konsequenz auf die Mutter der Mutter

Diesen Konfabulationen ging folgendes voraus Die Kinder, da

mals 13 und 15 Jahre alt, hatten schon drei Jahre lang bei der

Mutter gelebt, fühlten sich aber zunehmend zum Vater und dessen

Freundin hingezogen Der Mutter drohte also nach ihrem Ehe

partner auch die Kinder zu verlieren Zu der Zeit verlor sie zu

allem Überfluß auch noch ihren eigenen neuen Partner

Zur Vorgeschichte ist bedeutsam, daß die Kinder in der Vor

pubertat, als die Ehe der Eltern zerbrach, zusammen im Bett

lagen und sich gegenseitig sexuell stimulierten, worüber sie spater

Schuldgefühle empfanden Vor welchem Hintergrund, etwa einem

Prax Kinderpsychol Kinderpsychiat 45 339-343(1996) ISSN 0032-7034
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sexmlisierten inzestuösen Famihenstil, dieses Verhalten begünstigt
worden war, blieb spekulativ \uch das gleichalte Kind der neuen

Partnern! des Vaters sollte an den Handlungen einige Male be

tciligt gewesen sein

Ms die Mutter von diesen Sexspielen erfuhr, machte sie dem

Vater schwere Vorwurfe, daß dieser seine Aufsichtspflicht wah

rend der Besuche verletzt habe Dann ging die Mutter so weit,

den Vatei der aktiven Teilnahme zu verdichtigen Die Mutter

trug ihre Beunruhigung ihrem Ps> chotherapeuten vor Dieser \ er

suchte abzuwiegeln und riet ihr ib, die Polizei einzuschalten, hatte

jedoch keinen Eifolg Die Mutter weihte zuerst den Schulleiter

der Kinder ein dann die Kriminalpolizei Der Vater kam vor

ubei gehend in Untersuchungshaft Daraus ist zu ermessen, wie

umfingreich und suggestiv die Vorwurfe inzwischen geworden wa

ren und wie geschäftig und absolut überzeugt von verschiedene

Seiten agiert wurde

Im Nachgang zu ihrer Anzeige bei der Polizei, vor allem aber

im Verlauf der psychologischen Begutachtung zur Glaubwürdig
keit der Kmdei lieferte die Mutter eine Fülle bisher unbekannter

Fin7elheiten und neuer Anschuldigungen Entscheidend fur den

juristischen Verlauf war, daß die Kindei zunächst auch die wei

tei gehenden Angiben der Mutter bestätigten Abseits der sexuellen

und juristisch iclcvanten Fragen legten die Kinder stets Wert auf

die sonderbare Feststellung, daß sie sich auch von der Großmutter

mutteihcherscits bedroht und aufgelauert fühlten

Schließlich ging die Mutter dazu über, tagebuchartige Berichte

zu vtifassen, in denen sie die Kinder in der Ich Form sprechen
ließ In diesen Protokollen wurden sadistische Quälereien aus

gefuhrt in denen teils der Vater vorwiegend nun aber die Groß

muttei also die eigene Mutter, als Tater auftraten Die Kinder

wuiden verfolgt und geängstigt Sie wurden gezwungen, Fäkalien

im Wassciklosett mit der Hand wegzudrücken Es wurden in aller

Genauigkeit spitze, schneidende und ritzende Gegenstinde be

schrieben, veischiedene Korperflussigkeiten, Chemikalien, Wund

sekret Instrumente waren Messer, Reißnagel, Sicherheitsnadeln

herausgefallene Zahne, ein spitzes Huhnerbein Solche Objekte
wurden an und in der Scheide, dtr Klitoris, verschiedenen Hiut

partitn, dtr Zunge den Augen, den Oberschenkeln und sonstwo

appliziert Die Sexualorgane der Kinder wurden festgebunden, in

die Lange gezogen, stranguliert Die Handlungsabläufe und sadi

stischen Arrangements waren komplex Sie enthielten ausgeklu

gelte Rituale Ein Kind z B hielt sich mit einem Strick um den

Hals in den <\rmen an einem Dachbalken ftst, wurde von Bienen

umflogen und gestochen, biß sich auf die Zunge und durfte den

ganzen Tag das Blut nicht ausspucken Verstummelnde Eingriffe
an den Genitalien wurden wiederholt geschildert

Die Begutachtung der Kinder und der Mutter entwickelte sich

zu einer geduldigen therapeutischen Intervention, wahrend der

erreicht werden konnte, daß die Mutter die Kinder so weit freigab,
d iß sie in ein Internat überwechseln konnten Die Kinder deuteten

in aller Diplomatie an, daß sie uber den psychischen Zustand der

Mutter besorgt seien Sie nahmen ihre \ngaben uber die erlittenen

Mißhandlungen Schritt fur Schritt zurück, nachdem sie ihnen

selbst immer unwirklicher erschienen waren Die Mutter konnte

im Schluß immerhin einräumen, daß sie sich mit der Erziehung
der Kinder überfordert fühlte

Obwohl die Gutachter in der Mutter stets eine schwer gestörte

Persönlichkeit erkannten, blieben formal psychopathologische
Hinweise auf diese Störung äußerst spärlich Die Sozialanpassung
und Lebenstuchtigkeit der Frau waren gut Sie war leistungsfähig
in ihrem Verwaltungsbemf Sie erlebte sich auch subjektiv nicht

als leidend Sie war gewandt und ausdauernd im Gesprach, etwas

fassadenhaft, künstlich und zu direkt Sie deutete eine gestörte,

haßerfüllte Beziehung zu ihrem Vater an Ihre Beziehung zu den

Kindern schien nach dem äußeren Aspekt eher distanziert Sie

wußte erstaunlich schlecht uber die fnihkindhche Entwicklung der

Kinder Bescheid Das, was sie vorbrachte, klang so, als ob es

auch hatte erfunden sein können

3 Diskussion

Der vorstehende Fall ist -

gemessen an den taglichen
Fragestellungen in dei famihenrechtlichen Gutachtenpraxis
- eine spektakuläre Ausnahme Dennoch bleibt er auch

noch in seinen Uberzeichnungen exemplarisch fur einen

Typus sexueller Vorwurfe im Scheidungsvei fahren Folgen
de Fragen stehen zur Klärung an

(1) Wie kann es überhaupt geschehen, daß der Tren¬

nungsstreit solche brisanten sexuellen Themen an die

Oberflache bringt
(2) Wie kann es geschehen, daß diese sexuellen Themen

eine solche Suggestivki tft erlangen5 Dies führte ja im

vorliegenden Fall dazu, daß die Mutter ihre Phan

tasicn auf die Kinder übertrug, so daß die Kinder sie

als ihre eigenen ei lebten

(3) Wie ist die Wechselbeziehung zwischen Phantasien

und einem vorhandenen realen Kern einzuschätzen

Auch im vorhegenden Fall hatten die Kinder tatsach

liches sexuahsieites Verhalten gezeigt, bevor sie sich

auf die Konfabulationen der Mutter einließen

3 1 Dynamik der Trennung

Die Scheidung bedroht die Partner mit Verlusten Solche

Verluste sind bedrohlich, wenn die Bindungen vorher zum

Ausgleich eines inneren Problems unbedingt notig waren

Brsweilen werden die Kinder als Ersatz fur den verlorenen

Partner herangezogen, und die Eltern Kind-Beziehung
wird dadurch sexuihsiert Im vorliegenden Fall begann das

pathologische Geschehen, als die Kinder sich dem Vatei

zuwandten und hierdurch em zweiter schwerer Verlust fur

die Mutter diohte Aus psychoanalytischer Sicht wird an

genommen, daß der Objektverlust zu Haßgefuhlen fuhrt

und diese wiederum sadistisch sexualisiert werden können

Die verlorenen Objekte werden mit den sadistischen Vor

Stellungen gewissermaßen zurückgewonnen Man kann im

Sinne dieser Theorie postulieren, daß die Mutter uber die

sadistischen Qualen, die sie den Kindern zuschrieb, diesen

Kindern körperlich erst wieder nahekommen und sie hier

durch lieben konnte, wahrend sie sie fur die Abwendung
sonst hatte hassen müssen Plassmann (1989) sieht in einem

solchen Vorgang auch die Abwehr einer drohenden psy¬

chotischen Dekompensation
Der Trennungsprozeß steigert nicht nur bei den Part¬

nern, sondern auch bei den betroffenen Kinder die Bereit

schaft zu akzentuierten oder pathologischen seelischen Re

aktionen Wahrend des Scheidungsprozesses nehmen die

Kinder mit besonderer Wachsamkeit an den Gefühlen der

Eltern teil Die Kinder werden zu Anpassungskunstlern
Sie spuren feinfühlig die gegensätzlichen Bedurfnisse der

Eltein (Wallerstein u Kelly 1980) Die Kinder im vor¬

hegenden Fall hatten begriffen, daß die Mutter in eine

Vandenhoeck&Ruprecht (1996)
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psychisch brisante Situation geraten war und versuchten

daraufhin, sich auf die Bedurfnisse dei Mutter einzustellen,
was nur in Form einer nahezu symbiotischen Einstimmung

möglich war Allgemein gilt, daß Ehepartner unter dem

Leidensdruck der Trennung zu projektiven Mechanismen

neigen können und auf diese Weise den eigenen Anteil am

Paarkonfhkt verdrangen Paranoide Verfolgungsangste,
wie sie im hier vorgestellten Fall auftiaten, sind die Ex

tiemform einer solchen projektiven Reaktion (Rocker

1989) Die Kinder wurden hiei in das projektiv verzeirte

Denken der Mutter verwickelt

3 2 Dynamik der Induktion

Auch bei Anerkennung der Tatsache, daß Trennungen

tiefgreifende seelische Reaktionen auszulosen veimogen,

bedaif es weiterer Überlegungen und Erklärungen fur das

Phänomen dei Induktion, d h im konkreten Beispiel für

die Frage, wie es der Muttei gelang, ein abnormes Aus¬

sagevei halten dieses Ausmaßes bei den Kindern fiervoizu

rufen und ihren eigenen sexuellen Konflikt in derait be

diangender Torrn auf die Kinder zu übertragen Vorschul

kinder verfugen noch nicht ubei ausreichend stabile Ich-

Grenzen Unter Extrembedingungen drohen diese Grenzen

beschädigt zu werden, Denken und Fühlen der Eltern flie

ßen auf die Kinder über und werden von diesen ausagiert

Dies ist lange bekannt (Ferenczi 1984) Die hier erwähnten

Kinder waren jedoch beieits Jugendliche Sie waren weder

psychisch retardiert noch psychopathologisch in anderei

Weise auffällig
Gunter und Boos (1994) berichten uber eine Jugendli

che, die von ihrer Mutter uber mehiere Jahre induziert

winde, eine schwere seelische Krankheit auszuleben und

darzustellen - unter Inkaufnahme schwerster sozialer und

personlicher Nachteile In der Diskussion ziehen die Au¬

toren den Begriff der „Identitatsdiffusion" (Erikson 1956)
hei an, der die abnorme Reaktionsbereitschaft Jugendlicher
unter starkem suggestiven Einfluß verständlicher werden

laßt Querverbindungen mit dem alten Konzept der „Folie

ä deux" und mit den Artefakterkrankungen, speziell dem

Munchhausen by proxy-Syndrom sind unverkennbar (An¬

thony 1971, Janovski 1986)

Eindringliche Hinweise auf die Verletzbarkett der Iden¬

tität und des Reahtatssinnes und auf die Suggestibilitat bei

jungen sexuell traumatisierten Individuen kommen von

Spiegel (1974) Gewarnt wnd in letzter Zeit (Mulhern

1990) vor schädlichen Auswirkungen eines inquisitorischen

Jagdeifers nach sexuell mißbrauchten Kindern, insbeson¬

dere mit Hinblick auf Agenturen in den USA, die dem

konkreten Phänomen eines „satanischen Mißbrauchs"

nachzugehen versuchen Dabei werden Details kultischer

Mißbrauchspraktiken gezielt aus den Probanden heraus-

exploneit Die Untersucher unterschätzen leicht die Sug

gestivkraft des Fragens nach Details eines erlittenen Miß

brauchs Diese Gefahr wachst, wenn die Befragten tat

sachlich sexuell traumatisiertsind und aufgrund dieser Voi-

erfahrungen fur Suggestionen mit sexuell perversivem In¬

halt besonders empfanglich sind Im Grunde wird der Miß¬

biauch duich die Art solcher Befragungen ungewollt fort

gesetzt

Die Induktion der Kinder wird weiter begünstigt, wenn

nicht überhaupt erst ermöglicht, auf der Grundlage einet

Psychopathologie der induzierenden engsten Bezugspci
son Die hochgradig auffälligen Konfabulationen dei Mut

ter im Fallbeispiel bildeten einen markanten Kontiast zu

ihier Normalität auf vielen anderen Ebenen psychischen
Lebens und sozialer Kompetenz Nach der Klassifikation

des DSM IV entsprach das mutterliche Verhalten cinu

„Pseudologia Phantastica" Damit ist freilich ubti die Ps\

chodvnamik noch keine Aussage getioffen Diese wnd eist

transparent, wenn die Pseudologien in Zusammenhing mit

dem Konzept des Munchhausen by pioxy-Syndroms gc

stellt werden Dieses ist wiederum mit den Aitetaktsvn

dromen und den Selbstverletzungssyndromen assoziiert

Tatsachlich konfabulierte die Muttei vviedeiholt, diß

lfnen Kindern körperliche Qualen zugefügt worden waicn

Es wurden allerdings nie entspi echendc Vcrlttzungszeichcn
am Korper der Kindei gefunden Kritisch anzumerken ist

weiterhin, daß sich die typischen Patienten mit Munch

hausen Syndrom an die Adiesse von Ärzten lichten, nicht,

wie im hiesigen Tall, zunächst an die Justiz Soweit hiei

eine By-Proxy Konstellation anzunehmen wäre, mußte ein

geschrankt weiden, daß im typischen Fall seht viel jüngere

Kindei beti offen sind und daß ihnen in dei Regel wnkheht

Korperve] letzungen zugefugt werden, wahrend im geschil
derten Fall eher seelische Verletzungen vorkamen Somit

kann hiei nur eine vorsichtige Analogie zu den genannten

Syndromen formuliert werden (Mevdovx 1989)

Nach der psychoanalytischen Forschung zum Munch

hausen by proxy-Syndrom mußte der maltiaitierte Korpei
der Kinder mit jenem der Mutter gleichgesetzt weiden

(Plassmann 1989) Die hier geschilderte Mutter hatte dem

nach versucht, eigene aggressive und autoiggressive Phan

tasien, von denen sie sich bedroht fühlte, ubei die Schii

derung dei kindlichen Qualen abzureagieren Der gequälte

Korper der Kinder hatte dabei die Funktion eines Ubei

gangsobjektes übernommen, indem die Mutter versuchte,

eine traumatische Mangel und Entbehrungserfahiung mit

Hilfe der Beschäftigung mit den Korpern der Kinder aus

zugleichen Die Mutter stellt interessanterweise in ihren

Konfabulationen eine Verbindung zur eigenen Mutter her

Sie laßt ihre Mutter als Folternde und Verfolgerin immer

starker hervortreten

Nach heutiger Auffassung zur Genese der Artefaktsyn
drome und des Munchhausen-Syndroms by proxy ist an

zunehmen, daß die betroffenen Personen eigene trauma

tische Eilebnisse aus der Kindheit zu verarbeiten haben

Trennungserfahrungen, also Objektverluste, spielen eine

wichtige Rolle Damit ist der Zusammenhang zum Schei

dungskonflikt hergestellt, und es wird verstandlich, wie

die Ehescheidung bei entsprechender seelischer Belastung
eine solche Krise in Gang setzen kann

3 3 Dynamik der realen Traumatisierung

Jede Analyse sexuell auffalligen Verhaltens mundet in

die Frage nach der Natur und den Auswirkungen tatsach

Vandenhoeck&Ruprecht (1996)
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lieh erlittener Traumata Diese sind nach heutigem Kennt¬

nisstand als die entscheidene Matnx fur Charakterstruk¬

turen und Storungsbilder im sexuellen Bereich anzusehen

Bekanntlich hat sich schon Freld mit der Frage des

tatsächlichen oder eingebildeten Sexualtraumas bei seiner

Hysteneforschung auseinandergesetzt und ist im Verlaufe

seines Lebens zu unterschiedlichen Bewertungen gekom¬
men, dies nicht nur, weil er mit der sexuellen Moral seiner

Zeit zu kämpfen hatte, sondern weil das Sexualtrauma

tatsächlich einen Doppelaspekt enthalt- Beide Vorgange,
reale Erlebnisse und Vorstellungen, sind miteinander ver¬

schlungen Letztlich sind es die Vorstellungen, die als see¬

lisches Trauma ubeidauern, wenn die innerseelische Bear¬

beitung nicht gelingt Letztlich beruht es auf der Virulenz

dieser Vorstellungen und Erinnerungen, wenn sexuell trau¬

matisches, inzestuöses Verhalten von Generation zu Gen¬

eration übertragen wird Die Folgen dieser Übertragung
äußern sich bisweilen in Form „inzestuöser" Umgangsfor¬
men in Familien, m denen wieder Kinder aufwachsen

(Braln-Schvrm u Frank 1989) Es ist anzunehmen, daß

die erwachsenen Mitglieder solcher Familien kindlichen

Mißbrauch rn irgendeiner Form erlitten haben und dieses

Schicksal duich den Famihenstil verschlüsselt zum Aus¬

druck bringen
Die psychoanalytische Auffassung der Hysterie als Ver-

atbeitung eines Sexualtraumas reicht nicht aus, um den

riachenbiand zu erklaren, der durch sexualtraumatische

Erinnerungen in der Umwelt ausgelost weiden kann Die

auf empirischen Untersuchungen fußende „Posttraumati¬

sche Streß Theorie" (Burgess 1987, DSM IV 1994) macht

erst verstandlrch, warum chronisch mißbrauchte Personen

ihren Mißbrauch in diamatischen Flashbacks aufleben las¬

sen, warum sie konfabuheren oder aggressiv und autoag-

giessiv agieren, ja sogar den erlittenen Mißbrauch leal

wiederholen und dadurch erneut zu Opfern oder von Op¬
fern zu Tatein werden Sie tun dies nach dieser Theorie,
um der Erinnerung an das tatsächliche Geschehen auszu

weichen und um sich dagegen zu betauben

Wie weit ein posttraumatisches Agieren gehen kann und

wie wenig das Konzept der Hysterie zur Erklärung genügt,

zeigt ein Beispiel, das Sc\nnell (1992) berichtet Eine

Trau, die als Kind von ihrem Vater regelmäßig vergewaltigt
wurde - mit zugehaltenem Mund - wurde zwanzig Jahre

spatei dabei ertappt, wie sie ihren Enkel als Säugling beim

Tuttern und Liebkosen immer wieder zu ersticken versuch¬

te Die Tochter, die das Kind geboren hatte, war das Er¬

gebnis des Inzests gewesen (Kravitz u Willmott 1990)

4 Schlußfolgerung

Die aufgeführten Beispiele können gerade durch ihre

Uberzeichnung verdeutlichen, warum scheinbar „gesunde"
Eltern im Streß der Scheidung offen abwegige Behauptun¬

gen uber die Sexualität ihres Partners und ihrer Kinder

aufstellen Wenn die Vermutungen uber die allgemeine
Häufigkeit sexueller Traumen in der Kindheit stimmen,

dann offenbart sich genau dieses Problem hier an einer

Sollbruchstelle Es kann nicht nur darum gehen, wirklich

einen Mißbraucher aufzuspüren oder umgekehrt den Vor¬

wurf als Täuschungsmanöver zu verurteilen Anzuerkennen

ist nicht nur eine Notlage bei einem mutmaßlichen Miß¬

braucher, sondern auch eine Notlage bei jener Person, die

den Vorwurf in Umlauf bringt Je abwegiger der Vorwurf

erscheint, desto dringender weist er auf diese Notlage hin

Der Vorwurf ist der Notruf von Menschen, die bei Ob¬

jektverlusten von der Erinnerung an ihre eigene traumati¬

sche Kindheit eingeholt werden, verbunden mit dem Notruf

von Kindern, die in dieses Drama hineingezogen werden

Summary

Allegations of Sexual Abuse in Divorce Conflicts and the

Problem ofiSuggestibility

A case of a mother confabulating an extended sexual

abuse of her 13 and 15 year old childien involving bizarre

sadistic features is presented and discussed The kinship
to Munchhausen Syndrome by proxy, identity diffusion,
Posttraumatic Stress Syndrome, fohe ä deux and other

concepts is highhghted It is suggested that sexual con-

fabulations are generated within meestuous family struc¬

tures as a means to stimulate and satisfy needs of personal
closeness when losses and disruptive events have oecurred

The disclosure or suspicion of sexual abuse may prove

neither true nor false but may hint to an impending emo¬

tional breakdown of a paient and to ongoing subtle m-

cestuous traumatisation of a child

Literatur

Amencan Psychiatnc Association (1994) DSM IV Diagnostic
and Statistical Manual of Mental Disorders, 4th edition Was

hington - Anthony, E J (1971) Folie ä Deux A developmental
failure in the process of separation-individuation In J B McDe

vitt/C F Settlage (eds ) Separation - individuation Essays in

honor of M S Mahler New York International Universities

Press -Braun Scharm, H /Frank, R (1989) Die inzestoide Fa¬

milie Acta Paedopsychiat 52, 134-152 - Burgess, A(1987)
Abused to abuser Antecedents of socially deviant behaviors Am

J Psychiat 144, 1431-1436 - Erikson, E H (19561 Das Pro¬

blem der Identität Psyche 10, 114-176 - Ferenczi, S (1984)
Bausteine zur Psychoanalyse, Bd 3 Bern Huber, 3 Aufl

,
S 62-

83 - Gunter, M /du Bois, R/Eichner, E/Rocker, D/Boos,

R/Klosinski, G/DebeRding, E (1996) Vorwurf des sexuellen

Mißbrauchs im Sorgerechtsstreit In G Lehmkuhl (Hrsg ) Schei¬

dung, Trennung, Kindeswohl Psychiatrische, psychologische und

jurrstische Aspekte (im Druck) - Gunter, M/Boos, R (1994)
Die Bedeutung der „abnormen Reaktionsbereitschaft" von Ju¬

gendlichen beim Munchhausen by Proxy Syndrom Simulation,
Folie a deux, induzierte Artefakterkrankung oder was sonst' Ner¬

venarzt 65, 307-312 - Hirsch, M (1987) Realer Inzest Psy¬

chodynamik des sexuellen Mißbrauchs in der Familie Berlin

Springer - J\novsky, J S (1986) Munchhausen Syndrome in a

mother and daughter An unusual presentation of Folie ä Deux

J Nerv Ment Drs 174, 368-370 - Kravitz, R M /Wilmott,
RW (1990) Munchhausen-Syndrome by proxy Presenting as

factious apnea Clin Pediatr 29, 587-592 - Meadow, R (1989)
Munchhausen Syndrome by proxy British Medical Journal 299,

241-250 - Mulhern, S (1990) Laboratoire des Rumeurs, Paris

Vandenhoeck&Ruprecht (1996)



R G Siefen, G Boerger, W Klar Famihenrechthche Begutachtung bei Alkoholerkrankung der Fitem 343

Personliche Mitteilung - Plassmann, R (1989) Artifizielle

Krankheiten und Munchhausen Syndrome In M Hirsch

(Hrsg ) Der eigene Korper als Objekt Berlin Springer - Rok-

ker, D (1989) Sexueller Mißbrauch in der Scheidungsfamihe In

R du Bois (Hrsg ) Praxis und Umfeld der Kinder- und Jugend¬

psychiatrie Bern Huber - Scannell, T (1992) Vortrag 3rd

Int Congress Int Society for Adolescent Psychiatry Chicago

(unveroffentl ) - Spiegel, H (1974) The Grade 5 Syndroms
New York - Steele, B F/Alexander, T H (1981) Long-term

effects of sexual abuse in childhood In P B MR_\ztK/C H Kim

pe (eds ) Sexually abused children and their families Oxford

Pergamon Press - Wallerstein, J S /Keily, J B (1980) Survi

vmg the breakup Grant Maclntyre

Anschrift der Verfasser Prof Dr med Reinmar du Bois, \btti

lung für Kinder- und Jugendpsychiatrie, Olgahospital Stuttgart
Monkestr 9, 70178 Stuttgart

Familienrechtliche Begutachtung bei Alkoholerkrankung der Eltern

Rainer Georg Siefen14, Gisela Boetger2 und Wolfgang Klar

Zusammenfassung

In Alkoholiker-Familien erfoideit die famiheniechtliche

Begutachtung eine sehr breite Diagnostik bei den Kindein

bezuglich Entwicklungsrisiken sowie Copingmoghchkei-
ten, bei alkoholkranken Eltern bezuglich konkreten Aspek¬
ten von Sucht und Begleiterkrankungen, beim nicht ab¬

hangigen Elternteil im Hinblick auf dessen Beeinträchti¬

gungen Uber die Begutachtung hinaus sind langfristige
Hilfen für Kinder und Eltern durch lntennstitutionelle Ko¬

operation sicherzustellen

1 Einleitung

Die famihenrechthche kinder- und jugendpsychologische
und -psychiatrische Begutachtung muß ohnehin konfhkt-

trachtigen famihendynamischen, emotionalen und juristi¬

schen Aspekten gleichzeitig Rechnung tragen (Remschmidt
u Martin 1987) Besonders große diagnostische Probleme

ergeben sich jedoch bei Alkoholismus eines Elternteils, wo¬

zu möglicherweise eingeschränkte Erziehungsfahigkeit al¬

koholkranker Eltern, Ruckfallgefahr und die Bagatelhsie-

rung des Alkoholmißbrauchs und der Alkoholabhangigkeit
durch den Suchtkranken sowie dessen Betonung durch den

anderen Elternteil beitragen (Arntzen 1994) Tatsächlich

können viele Faktoren auf den Zusammenhang zwischen

1 Westfälische Klinik fur Kinder- und Jugendpsychiatrie und

Psychotherapie, Marl

Bernhard-Salzmann Suchtfachkhmk Gütersloh (Leitender
Arzt PD Dr A P Haegele)

Klinik und Poliklinik fur Kinder- und Jugendpsychiatrie der

Philipps-Universitat Marburg (Arztitcher Direktor Prof Dr Dr

H Remschmidt)
Frau Dipl -Psych di Bari und Herrn Dipl Psych Ries sei

besonders fur die Hilfe bei der Literaturzusammenstellung ge¬

dankt

Alkoholerkrankung der Eltern und deren I olgen fui die

Kinder Einfluß nehmen (Zeh lin 1994) Famihenrechtsbe

gutachtungen von Alkolikerfamihen scheinen haufigei zu

werden (Arntzen 1994) Das ubenischt nicht, da Alko

hohsmus in Mitteleuropa die häufigste Suchtei krankung
ist mit z B 1,8 Millionen Abhangigen in den alten Bun¬

deslandein (Tolle 1994) Etwa gleichgroß durfte die Zahl

der Alkoholgefahrdeten sein (DHS 1987) Manner sind

sechs- bis siebenmal haufigei beti offen als Trauen (Tolie

1994) Jedoch haben sich die Anteile dei Frauen und Ju¬

gendlichen, aber auch die Intensität des Alkoholkonsums

erhöht (Remschmidt 1992)
Das wissenschaftliche Interesse an Kindern alkoholkian-

ker Eltern hat zwai zugenommen in den letzten Jahien
Die unmittelbaren Auswirkungen auf die Kinder selbst wei

den deutlicher gesehen (Zeitlin 1994), wie auch neueie

deutschsprachige Literaturubeisichten zeigen (von Gon-

tard 1990, Appel 1994, Elpers u Lenz 1994, Pttermann

1995) Unzureichend, weil noch zu vereinzelt, sind aber

bislang psychosoziale Versoigungsangebote für Kinder und

Jugendliche aus Alkohohkerfamihen und fur famihenonen-

tierte ambulante und stationäre Behandlungen (Jakob

1991) Dabei müssen mögliche Defizite der Kinder ebenso

berücksichtigt werden wie protektive Faktoren (Werner

1986, von Gontard 1990) und verfugbare coping Strate¬

gien (Petermann 1995) Da zur familienrechthchen Be¬

gutachtung bei alkoholkranken Eltern kaum Veröffentli¬

chungen vorliegen (Arntzen 1994, Siefen u Klar 1996)

werden in der vorliegenden Arbeit verschiedene Perspek¬
tiven der Problemannaherung gewählt die ambulante Be¬

gutachtung, die stationäre Diagnostik bei der Behandlung
alkoholkranker Mutter gemeinsam mit ihren Kindern, zu¬

mal in der Literatur die Alkoholerkrankung von Muttern

bislang weniger Raum einnahm als die der Vater (Velle man

1992 a, b), und die versuchsweise Nutzbarmachung von

wissenschaftlichen Untersuchungsergebnissen familiärer

Auswirkungen von Alkoholismus fur die Begutachtungs¬

praxis, insbesondere unter diagnostischen Gesichtspunk¬
ten
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